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I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  der S tra fsache  
gegen

den Schneider Konrad 
d o rt geboren amflfe

ans S1

wegen Vergehens nach $ 128 StGB

hat der 6, S tra fse n a t des B undesgerichtshofs in  der Sitzung 
vom 15. Dezember 1954» an der teiigenommen haben:

Senatspräsidörit Dr. Geier 
a l s  V orsitzender,

B undesrich ter Scharpenseel 
B undesrich ter Dr. Baldus .
B undesrich ter Dr. Willms '
B undesrich ter Weber

a l s  b e is itzen d e  R ich te r,
O berstaatsanw alt Dr. Dr.

a l s  V e r tre te r  der B undesanw altschaft, 
J u s t iz a n g e s te l l te r  G K B

a l s  Urkundsbeamter der G e s c h ä f ts s te lle ,

fü r  Recht erkannt:

Auf d ie  Revision der S taa tsan w a ltsch a ft w ird das U rte il  
des Landgerichts Nürnberg-Fürth vom 3o; August 1954 in  
vollem Umfange aufgehoben«
Auf die R evision des Angeklagten wird das U r te i l  im 
S trafaussp ruch  mit den F es ts te llu n g e n  dazu aufgehoben.
Die weitergehende R evision des Angeklagten wird ver­
worfen.
Die Sache wird zur neuen Verhandlung und B itscheidung, 
auch über d ie  Kosten der R ech tsm itte l, an das Landge<- 
r i c h t  in  Bamberg zurückverw iesen.

Von Rechts wegen



Das Landgericht hat den Angeklagten a ls  tä t ig e s  Mit­
g lied  der FDJ wegen Vergehens nach § 128 StGB zu d re i Mo- 

1

na ten Gefängnis v e r u r t e i l t .

Gegen das U r te il  haben die S taa tsan w a ltsch a ft und der 
Angeklagte Revision eingelegt*

I . Revision der S taa t s anwalts c h a f t .

Die Revision der S taa tsan w altsch aft rü g t d ie  Verletzung 
sachlichen  Rechts, w eil der Angeklagte n ic h t auch nach 
§§ 9o a 5 94.. 29 StGB b e s t r a f t  worden i s t .  S ie muss b e re its
wegen fe h le rh a f te r  Anwendung des § 9o a StGB durch das 
Landgericht in  vollem Umfange E rfo lg  haben und deshalb auch 
zur Aufhebung des Schuldspruchs wegen Vergehens nach § 128 
StGB führen , w eil nur e ine  ta te in h e i t l ic h e  V erurteilung  we­
gen der dem Angeklagten zur Last ge leg ten  Verbrechen und Ver­
gehen in  B etrach t kommen kann*

Das Landgericht s ie h t  den Angeklagten n ic h t a l s  Rädels­
fü h re r  an , w eil es s ich  b e i der FDJ-Gruppe in  S t ^ H ^  nur 
um eine ganz k le in e  Gruppe handeln könne und es n ic h t e in ­
mal au szusch liessen  s e i ,  dass nach dem Verbob der PDJ nur 
der Angeklagte a l l e in  noch der PDJ in  S t ^ | | i ^  angehört 
habe* Damit scheidet a lle rd in g s  die M öglichkeit aus, dass 
der Angeklagte wegen der Führung e in e r  bestim m ten,nicht un­
bedeutenden A bteilung der PDJ a ls  R ädelsführer angesprochen 
werden könnte. Die den R ädelsführer kennzeichnende besonders 
n ach h a ltig e  T ä tig k e it s e tz t  jedoch n ic h t notwendig voraus, 
dass e r  au f eine n ic h t ganz u n b e trä ch tlic h e  Anzahl von Mit-
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g lied e rn  der Vereinigung einen m assgebljchen E in flu ss  aus­
ü b t, s ie  kann auch d arin  bestehen, dass e r  nach aussen 
h in  eine besonders rege W erbetätigkeit fü r  d ie  Vereinigung 
u .a .  durch Verbreitung ih re s  Schrifttum s e n tfa lte t*  Das 
hat d ie Strafkammer übersehen. A lle in  die Tatsache, dass 
s ich  der Angeklagte seh r umfangreiche Pakete mit Propagan­
dam aterial der FDJ an e ine  Deckadresse zusenden l i e s s  hät­
te  s ie  veran lassen  müssen, die Anwendbarkeit des § 9o a 
StGB auch in  d ie se r  Richtung zu prüfen .

I I .  R evision des Angeklagten.

1c) Die vom Angeklagten erhobene Aufklärungsrüge be­
zeichnet n ic h t d ie den angeblichen Mangel en thaltenden  
Tatsachen (§ 341 Abs 2 StPO) und i s t  deshalb unzu lässig

2^) Die Sachrüge i s t ,  sow eit s ie  den Schuldspruch be­
t r i f f t ,  o f fe n s ic h tlic h  unbegründet; s ie  muss jedoch hin­
s ic h t l ic h  des S trafaussp ruchs E rfo lg  haben. Das Landge­
r ic h t  m eint, dass au f jeden P a l l  E rw achsenenstrafrecht 
anzuwenden s e i ,  wenn der T ä te r e ines D auerdelik ts während 
der Begehung der Tat das 21. Lebensjahr v o llen d e t. Das i s t  
r e c h ts i r r ig .  Wie der Senat b e r e i ts  entschieden h a t , i s t  
§ 32 JGCr auch au f eine fo r tg e s e tz te  Tat anzuwenden, deren 
Einzelhandlungen t e i l s  vor E rreichung der A ltersgrenze 
t e i l s  nachher v e rw irk lich t worden sind  (BGHSt .6 ,6). Das 
Landgericht h ä tte  deshalb fü r  d ie T a t, soweit s ie  vor der^ 
A ltersg renze  begangen wurde, d ie Voraussetzungen des § 1o$« 
JGG prüfen müssen. Wäre es dabei zu dem Ergebnis gelangt, 
dass Jugendrecht anzuwenden i s t ,  so*wäre gemäss § 32 JGG  ̂
zu en tscheiden  gewesen, ob das Schwergewicht be i den nach 
Ju g en d stra frech t zu b eu rte ilen d en  Handlungen l i e g t
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I I I  Für d ie  neue Verhandlung und Entscheidung wird auf 
fo lgendes hingewiesen:

Io) Das Landgericht h a t bei der Prüfung des äusseren 
Tatbestandes des § 129 StGB zunächst auch das Verbrechen 
der Vorbereitung eines hochverrä te rischen  Unternehmens 
(§ 8 I StG3) u n te r  d ie  von § 129 StG® gemeinten S tra f ta te n  
e in g e re ih t. Das i s t  r e c h t s i r r ig  O g i U r te i l  vom 19- Mai 
.954 -  6 StR 157/54 NJW 54, 1253) Es geht im übrigen zu­
tre ffen d  davon aus-, dass d ie  d ie Tatbestände der §§ 3o3t 
3o4, 185 f f  StGB umfassende s tra fb a re  T ä tig k e it der FDJ 
die Anwendung des § 129 StGB re c h tfe r t ig e . Es s tü tz t  s ich  
dabei o f fe n s ic h tlic h  au f d ie T atsache> dass d ie FDJ p lan - 
mässig s:»g. Mai- und K lebeaktionen durchführt und in  ih re r  
Propaganda s tän d ig  darauf a b z ie l t ,  führende P ersön lichkei­
ten  des p o litis c h e n  Lebens zu bele id igen  und Verfassungs­
organe zu verunglim pfen. Die Strafkammer h ä l t  es jedoch 
n ic h t fü r  erw iesen, dass d iese  d ie  FDJ a l s  e ine  V erein i­
gung im Sinne des § 129 StGB kennzeichnenden Umstände dem 
Angeklagten bekannt gewesen s in d , und begründet das dam it, 
dass der Angeklagte "sehr jung" s e i  und in  S traubing  be­
gangene S tra f ta te n  der bezeichne ten A ft nicht*bekannt ge­
worden se ie n . Das i s t  wenig überzeugend. Ob d iese  Würdi­
gung auch re c h tlic h  fe h le rh a f t  i s t ,  w eil s ie  d ie  E rö rte ­
rung von Umständen verm issen l ä s s t ,  d ie  zum T e il allgem ein­
kundig s in d , zum T e il an an d e re r S te l le  des U r te i ls  vom 
Landgericht ausd rück lich  f e s tg e s te l l t  werden, kann h ie r  
unentschieden b le ib e n $ denn da das U r te i l  wegen der re c h ts ­
i r r ig e n  Auslegung des § 9o a StGB aufgehoben werden muss, 
i s t  b e i der erneuten Hauptverhandlung der Sachverhalt vom 
Landgericht auch u n te r  dem G esichtspunkt des § 129 StGB 
von neuem se lb s tän d ig  zu würdigen. Dabei w ird das Landge-
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r i e h t  bei der Prüfung der Frage, ob dem Angeklagten die 
au f Begehung s t r a fb a re r  Handlungen g e r ic h te te  T ä tig k e it 
d er FDJ bekannt gewesen i s t ,  felgende Umstände n ich t 
au sse r B etrach t la ssen  dürfen: Die laufende und planmässi- 
ge Begehung von Sachbeschädigungen, Beleidigungen und Ver­
unglimpfungen durch Angehörige der FDJ i s t ,  wie d er Se­
na t w iederholt ausgesprochen h a t, e ine  allgem einkundige 
Tatsache, wobei d iese  A llgem einkundigkeit zu einem we­
se n tlich en  T eil gerade aus dem In h a lt  der von der FDJ 
herausgegebenen S ch riften  h e rz u le ite n  i s t ;  denn s ie  en t­
h a lte n  n ic h t nur s tän d ig  Beleidigungen und Verunglimpfun­
gen, in  ihnen werden auch die a l s  Sachbeschädigungen an­
zusprechenden Mal- und K lebeaktionen v e rh e r r l ic h t  und 
p ro p a g ie rt. Die dem Angeklagten u n te r  e in e r  D eckanschrift 
zugesandten Pakete e n th ie lte n  nach den b ish e rig en  F est­
s te llu n g en  der Strafkammer u .a .  verunglim pfendes S p ie l­
zeug und P lakate  der FDJ, d ie  nach Lage d er Dinge s ich e r­
l i c h  n ich t fü r  den Anschlag an ö ffe n tlic h e n  P lakatfläcaen  
der S tad t S t ^ H ^  bestimmt waren. Der Angeklagte hat der 
FDJ s e i t  Jahren angehört und m indestens z e itw e ilig  eine 
F ü h rers te llu n g  b ek le id e t. E r ha t s ic h  b e i s e in e r  B e tä ti­
gung fü r  d ie  FDJ n ic h t au f den B ereich s e in e r  Heimatstadt 
beschränk t, sondern, wie das Landgericht f e s t s t e l l t ,  an 
einem Lehrgang der FDJ in  der Sowjet zone und den Welt ju - 
g en d fes tsp ie len  1951 teilgenommen.

2 .)  Es i s t  n ic h t z u lä s s ig , b e i S tra f ta te n  bestimmter 
A rt g ru n d sä tz lich  und ohne Bücksicht au f den E in z e lfa l l  
e ine S trafausse tzung  zur Bewährung abzulehnen, w eil das 
ö f fe n tlic h e  In te re s se  die V ollstreckung der S tra fe  e rfo r­
d e r t (BGHSt 6, 299). Auf jeden F a l l  würden in  e r s te r  Linie 
d ie  Voraussetzungen des § 23 Abs 2 StGB zu prüfen se in .
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IV. Die Entscheidung e n tsp r ic h t zur R evision der S ta a ts ­
anw altschaft dem Antrag des Oberhundesanwalts.

Der Senat hat von d e r  V o rsch rift des § 354 Abs 2 S 2 
StPO Gebrauch gemacht,

Dr. G eier Scharpenseel Baldus

Willms Weber
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